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Lllaememev .
Fortschritt und Einheitlichkeit.

luor einer der Grundfehler der deutschen Politik ver¬

lorener Zeiten , daß die Regelung aller Schul - und Bildungs -

f ^ igen nicht vom Reiche erfolgte , ja nicht einmal in bescheide-

1 eiii Maße von ihm beeinflußt wurde , sondern allein den

Ländern überlassen war . Das Reich gab dadurch ein wichtiges
Btiitel der Förderung der Einheitlichkeit und Einheit der Ge -

siiiiiuug seiner Bürger aus der Hand , es ließ auch eine
Buntscheckigkeit und ein Durcheinander der Bildungseinrich¬
tungen und schulischen Gesetze zu , die dein Ganzen schwersten
Schaden zufügten . Der Volksstaat hat chiesen falschen Weg
verlassen und hat Schule und Bildung mit in seine Pflege
-übernommen ; die Reichsverfaffung gibt dem großen Vater¬
lands das Recht. Grundsätze für die Schulgesetzgebung aufzu -
stelleu, in deren Rahmen dann die kleinern Länder ihre
Schul- und Bildungspolitik treiben sollten . Dieses frohe
Bekenntnis zu einer gesunden Zentralisation , die fern von
Bindung und Einengung ist , diese Stärkung der gemeinsamen
Arbeit auf dem Bildungsgebiete , die den Gedanken der Reichs -
ciiugkeit und Zusammengehörigkeit stärkt, hat das deutsche
Volk in . seiner überwältigenden Mehrheit init aufrichtiger
Freud« begrüßt .

Eine große Anzahl von Aufgaben bat die Verfassung dem
Reiche gestellt : Einheitsschule , einheitliche Lehrerbildung nach
den für höhere Bildung allgemein geltenden Grundsätzen , Er-
ziehungsbeibilferi , Unentgeltlichkeit der Lernmittel in Volks¬
lind Fortbildlingsschule , Arbeitsunterricht , Staatsbürgerkunde
usw . — ein Programm , das starte Kraft lind frohen Willen
zur Arbeit zeigen müßte . Was aber ist in drei Jahren in die
Scheuern gebracht worden ? Außer dein Gruudschulgesetz sind
wir über . Pläne und Richtlinien nicht viel hiuausgekommen .
Der Zug .zum Fortschritt im Schulwesen hat von der Arbeit
des Reichsministeriums des Innern und seiner Kulturabtei -
luug nicht viel Vorteil -gehabt.

Aber auch der andere Grundgedanke einer gesunden Ein¬
heitlichkeit ist nicht erfüllt worden . Zuerst warteten die Län¬
der aus den Vorantriit des Reiches in der Schulgesetzgebung .
Als aber der Reichswagen nicht von der Stelle tam , da gingen
einzelne Länder init schulfortschrittlicher Mehrheit an die Ar¬
beit ; selbstverständlich jedes für sich und nach seinen eigenen
Plänen . Andere Länder benutzten des Reiches Untätigkeit
zum deckenden Schild für die eigene Bebarrungsarbeit . So
entwickelt sich zurzeit wieder der alte Zusiaud , den alle beklag¬
ten und dem die Reichsverfassung ein Ende bereiten wollte :
iedes Land macht seine Schulpolitik aus eigene Faust , die
einen voran , die anderen langsam schreitend, die dritten hem-
inend und bremsend . Das muß zur Folge haben , daß unser
deutsches Schul - und Bildungswesen wiederum eine uner¬
trägliche und ungesunde Ungleichheit bekommt , daß wir in
Sckml - und Bildungspolitik wieder zum Staatenbund hinab¬
gleiten , anstatt durch große einheitliche Bildungsgedanken und
-arbeit zum Bundesstaat , zum Einheitsstaat hinanschreiten .
Auch diese Entwicklung geht zu Lasten des Reiches und seiner
Bildungsbehörde . Es ergeht an sie die dringende Mahnung ,
sich mit ihrem ganzen Einfluß und ihrer ganzen Arbeit für
Fortschritt und Einheitlichkeit .einzusetzen ; ihre Zurückhaltung
zesährdet beides : Schulfortschritt und Bildungseinheitlichkeit .

Sozialdemokratischer Beamtentag .
Ul 8 . und 9 . September tagte in Berlin der Reichsbe -

amienbeirat . Er beschäftigte sich zunächst nach einem Referat
- 00 Herrn Hermann Wäger mit dem Entwurf für ein Be¬

amtenprogramm der SPD . Eine von der Tagung -eingesetzte
Koinmission wird auf Grund der Konferenzbeschlüsse dem Ent¬
wurf die Fassung geben , in der er den leitenden Körperschaf¬
ten der Partei vorgelegt werden wird .

Ein Beschluß ersucht die Reichstagssraktion schleunigst eine
Revision des Bersorgungsgesetzes für die Schutzpolizei in die
Wege zu leiten und dahin zu wirken, daß der Aufbau der
Polizei den Bedürfnissen der Republik entsprechend und im
Sinne neuzeitlicher staatbürgerlicher Grundsätze geregelt wird .
Einstimmig wurde folgender Aufruf beschlossen:

Au die Beamtenschaft !
„Die zur 4 . Tagung des Reichsbeamtenbeirats der SPD .

aus allen Teilen des Reiches versammelten Beamten begrü¬
ßen aus das herzlichste die bevorstehende Wiedervereinigung
der beiden sozialdemokratischen Parteien .

Bon der Erwägung ausgehend , daß die Erhaltung der Re¬
publik die Grundlage für die Verwirklichung ihrer Ziele bildet ,
begrüßen sie alle gesetzlichen Maßnahmen , die zur Erhaltung
unseres Bolksstaates beschlossen worden sind und bedauern ,
daß das Gesetz zum Schutze der Republik keine schärfere,Fas¬
sung erhalten hat , die den Mißbrauch mit . den -angeblich
bürgerlichen Rechten der Beamten uni ) den unverantwortlichen
reaktionären und antisemitischen Treibereien innerhalb , . der
Reichs-, Staats - und Kommunalbehörden noch wirksamer ein
Ziel setzten könnte. .

Die Tatsache , daß mehrfach hervorragende , R̂epublikaner ;
feigem nationalistischen Mordgesindel zum Opfer gefallen sind
und daß die nationalbolschewistische Propaganda in den Be¬
hörden ihre Brutstätte hat, erfordert tatkräftige Gegenmaß¬
nahmen und wirksame Aufklärung der Staatsdienerschaft im
Interesse der Republik, zu welcher Arbeit alle Parteigenossen
nachdrücklichst aufgefordert werden .

'

Die Wiedervereinigung der sozialdemokratischen Parteien
bildet die stärkste Säule für die Sicherung der Republik .

Die deutsche Republik über alles ! "

Nachdem » och verschiedene Beamtenfragen besprochen wor¬
den waren , führte Herr Krüger in seiner Schlußrede aus , daß
von der Wiedervereinigung der sozialdemokratischen Parteien
auch eine wesentliche Stärkung der sozialistischen Beamten¬
schaft zu erwarten sei . Redner hob hervor , daß die Sozial¬
demokratische Partei . zu der gewerkschaftlichen Frage des
DBB . und ADB . eine Stellung nicht einnehme , daß es aber
jedenfalls zu einem Kampf« der den beiden Bünden ange¬
hörenden Parteigenossen gegeneinander nicht kommen dürfe
und nach dem klar ausgesprochenen Willen der Vertreter bei¬
der Richtungen auch nicht kommen werde .

Die neuen Beamtengehalter .
'Die neuen Gehaltserhöhungen für die Beamten betragen

ab i . Septeinber zu den Grundgehältern , den Diäten und
^ rtszuschlageu, . smveit diese Bezüge den Betrag von 'insgesamt

19 000 M . nicht überftergen, 492 Prozent , im übrigen 437 Pro¬
zent , zu den .Kinderzuschlägen 137 Prozent . In der Debatte
wurde mehrfach betont, die Regierung möge auf eine mög¬
lichst allgemeine Neuregelung der Beamtenbesoldungsverhält¬
nisse hinwirken . Ministerin ünrektor von Schlieben erklärte ,
daß die Reichsregierung grundsätzlich bereit sei, in eine Nach¬
prüfung des ganzen Besoldungsgesetzes einzutreten .

Vom Reichsfinanzmtnifterium sind Mittel zur Verfügung
gestellt worden , woraus den Beamten Vorschüsse auf ihr Ge¬
halt zur Kartoftelversocgung gezahlt werden . Der zinsenfteie
Vorschuß soll bis spätesten» 31. März zurückbezahlt werden .
Die Verteilung soll durch einen Zweckverband erfolgen .

Die Besoldung der Gemeindebeamten.
Die Verfassunggebende Deutsche Nationalversammllung

hatte am 28 . «April 1900 beschloss« ^ 1; aus die Länder oiuz-u-
-wirken . daß sie «Beftinmurngen erraffen , «wonach die Bezüge
der hauptamtlich angsstellton Kwumunalheamtön unÄ der
ihnen gleich zu acbteuden, «ständig AcWesteMen durch Orts -
ßrtzungen zu rickeln sind. Die Bezüge müssen augvmefsen sein .
Das ist regelmäßig dam» der Fach wenn sie den Grundsätzen
«des R-eichSibefolduirysgesetzeS und den Sätzen der dazu, gehö¬
rige » lBüioüiungSoödnung I entsprechen. 8 . Demnächst zu
prüfen , -ob diesem- «Bechmyen entsprochen «st urid, falls das
nicht in allen Ländern der FM sein sollte , dem Reichstag
eine Botlage zu unterbreiten , welche gemäß «Artikel ,1>0s,
Ziffer 3 der ReichSvechaffung die Durchführung der unter
1 . ausgestellten Grundsätze gesetzlich ßestlegt.

Ans eine Anfrage der Abgeordneten Dr . «Most, Geisler ,
Movath «und Dr . RraÄel vom 18. Rvvenkber 1821 , ob die
Reichs rsgierunq bereit fatz darüber AuMrirft zu gäben , in wel¬
cher Weise und mit wellichemr Göfiolge sie diesem Ersuchen der
Nationalversammlung e ntsprochen halbe, hat der «Reichsfinanz -
minister unterm 4 . August KES geantwortet («ReichSdr-rtcksachs
Nr . 4908 ), daß er in den einzelnen Ländern Erhebungen an»
gelsteÄt habe, deren Ergebnis «folgendes Bild ergibt :

Baden hat in örnom Gesetz über die Besoldung 'der Ge¬
meinde - und «Kövperfchaftsheamten vom S . Juni 11920 «be-
stiminh «daß Lite Gemeinden verpflichtet sinh , ihren «Beamten
eine den zu «stellenden dienstlichen Wrifocderungen , der Lei -
stuingssähigkoit , der Gemeinde «mb den: örtlichen Lelbens-
bedingnngen entspreche, «d, angemeffene Besoldung zu gewäh¬
ren , deren Höhe, lwenn ein « Einigung zwischen «der GemeinÄe -
verwältung und den Beamten nicht erfolgt , durch die zu¬
ständigen SchlichdunysauSschüsse endgültig .festgesetzt «wird .
In der neuen «badischen GEeirrdeoridmmg vom 5 . Oktober
1801 § 24 Abs . 1 ist «der gleiche Grundsatz ausgestellt .

Württemberg «hat durch Gesetz vom 86 . Januar 1901 , be¬
treffend «Besdldung der KiörperschaftÄbeamten, die Gemeinde -
«verbände verpftichdet, ihren Beamten angemessene Besoldung
zu gewähren . Ms angemessen sollen die Diemskbezüge «dann
amAusehen sein , wenn sie den für gileichgubewertende «Staats »
beamte gesetzlich festgesetzten Bezügen entsprechen.

Teuerungszulage « für Gcmeinderäte und Körperschasts-
beamte i» Württemberg .

Nach einem Erlaß des württembergifchen Ministeriums des
Innern können zu den Daggeldern der Gemeinderäte für
Dienstverrichtungen außerhalb der Sitzungen Teuerungszu¬
lagen gewährt werden, deren Höchstbetrag in großen Städten
808 M . (mit dem Taggeld zusammen 320 M .) , in mittleren
Städten 290 (300) M . und in den übrigen Gemeinden 273
(280 ) M . gewährt werden. Die gleiche Teuerungszulage kann
Gemeinde - und Amts körperschaftsbeamten gereicht werden .
Die Sitzungstaggelder der Gemeinderatsmitglieder , die bis¬
her 15, 10 bezw . 7 M. betragen für den vollen Tag , können
durch Zulagen ergänzt werden , so daß das Taggeld samt Zu -
läge höchstens 256 M . bezw . 210 M . bezw. 168 M . beträgt ,
das sind 80, 70 oder 60 Prozen tder für Verrichtungen außer¬
halb der Sitzungen gewährten Bezüge . Zu der Belohnung der
nebenamtlichen Berwallungsaktuare mit 9 M . Taggeld tritt
eine Zulage bis 75 Prozent der jeweiligen Bezüge der Ge¬
meinderäte . Die Diäten und Reisekosten der Gemeinderäte
und Körperschaftsbeamten sollen ebenfalls neu geregelt
werden .

Abschlagszahlungen für Staatsaugestellte .
Der Reichsfinanzminister hat folgende Beifügung getroffen :

„Die durch mein Rundschreiben vom 16. Mai d . I . auf 1000
Mark bemesiene , den volljährigen vollbeschäftigten Angestell¬
ten am 15. einer jeden Monats zu zagende Abschlagszahlung
auf ihre monatlichen Gesamlbezüge ist im Einvernehmen mit
den beiderseitigen Tarffausschüffen auf 2000 M . erhöht wor¬
den . Den Angestelltenvertretern ist die Zusicherung gegeben
worden , daß die Bekanntgabe dieser Erhöhung so beschleunigt
werden wird , daß bereits am 15. d. I . der erhöhte Be -
trag von 2000 M . gezahlt werden kann. Ich darf daher bitten ,
dafür Sorge tragen zu wollen , daß bei den Nachgeordneten
Dienststellen der Betrag von 2000 M . am genannten Zeit¬
punkte tatsächlich zur Auszahlung gelangt ."

Umzugskostrubeihilfe« für Wartegeldempfäuger ,
Pensionäre uud Hinterbliebene.

«Nachdem der «preußische Fmanzmimsier durch «Verfügung
vom 7 . November 1801 den Pensionären ustv. UmzugÄkosten-
«beihilsen unter «bestimmten «Voraussetzungen und in gewistea
Grethen zugestarrdetz «hat, ist dem Vorgehen Preußens nun¬
mehr auch das «Reich gefolgt . «Auf Grund einer Reffortlbespre-
chung hat sich «der ReichWnantzvmnister damit einverstanden
eMärt , daß auf lLntrag «Wartogeldemmfängeru , soweit sie
nicht bereits nach ArtffÄ V des Gesetzes vom A . Juli 1922
-über die Wlichten der «Beamten zum Schutze der Republik
einen Anspruch aus Erstattung der ldnzu ^ Aosten «haben , Pe,v >
sionäven sowie «HiuteMieibenen von Beamten UmzugÄkosten-
beihtlsen gewährt -werden können . Für die Bewilligung gelten
folgende Grundsätze :

Der AntraWeller hat nachßuweisen : a) . durch «Bescheinigung
der Gomeindebchörde , «daß die fveiwerdeude . oder , eine gleich¬
wertige Wohnung an demselben oder einem anderen Orte
einem äktiven^ unmittlbaven WstWbeamten , der, .«wynn an »
gängig . Namentlich zu

'
bezeichuen ist, überwiesen .stzird ;

'

b) durch Bescheinigung der «Dienstbehörde des bezeichneten
Beamten , daß dich« « ne Entschädigung nach dem «Gesetz vom
21 . «Mm I960 (Mi «getremte «HauSihältsfichrung ) bezieht oder
Anspruch auf ein« fcklche hat .

Diese «Bescheinigungen «find jedoch nicht nötig , sofern der

tzlmtsnachsvlger des in den Ruihestarch tretenden oder «des oer -
storvenen aktiven «Beamten aus Grund der Lande -übestiinmun -
gen einen Anjpvuch auf Zniocisuug .der Wohnung des Amt»,
voogäisgers hat .

Der «Antrag «ist an die letzte Dienstbehörde zu richten utw
soll folgende «Angaben euihalten : 1 . letzt« DieriWellung des
«Beamten ; 2 . Höhe des Ruhegehalts oder »er Hinteobliebeneu -
bezüge «inschl« Mich des Äersorguugszuscklags und zahleulse
Kasse ; 3 . Höhe des sonstigen Eindmnneus ; 4 . Größe (Zahl
der Zimmer ) der jetzigen Wohnung ; 5 . .Höhe der voraussicht¬
lichen Umzugsauslagenp kurz erläutert nach Transport - und
Mgemrrneu Kosten ; 6 . Höhe, der erbetenen Bechitfe ; 7 . vor -
aussichKichen Termin «des Umzugs ; 8 . sofern der Umzug üch
aus eine «längere Entfernung erstreckt , kurze «Begründung hier¬
für ; S . kurzen «Bericht , in welcher Weise die Uniebbviuguleg
am Zuzugsort erfolgt und ob dort ein « beson«dere Wohnungin Anspruch genommen wird .

Uber die «Anträge ist von den obersten ReichSbehördeu zu
entscheiden, «die in ZwetfelsMen die EnisGießung des
Reichslsinanz -minffters einzuholen haben.

«Die Beihilfe kann nur für einen Umzug nach außerhalb
bewilligt werden und -darf den Betrag von 80 v . H . der reinen
Transporkkästen nicht übersteigen .

«Darüber hinaus «können Di » «stwohnui«gsinhabern . -die l-n
den eiüsl«weiligen oder dauernden Rühestand treten bezw.
deren Hinterbliebenen , süllS der Umzug innerhatb eines
lJahreS ausgeführt wird , -die Umzugs «kosten nach «den für Be¬
amte geilteüden Westimmungen - erstattet werden^ auch wenn
es sich um Umzüge am- Orte handelt . Entsprechendes gilt
.für Inhaber von Mietwohnungen , die sich in staatlichen Ge -
bäuden oder in Privatgebäuden zugleich mit Diensträumen
«befinden und amu für «den Dieüstrkachfolger frei geinacht wer»
den muffen .

Zuwendungen für Witwe« .
Der in Ziffer 21 der Ausführungsbestimmungen zum Pen¬

sionsergänzungsgesetz vorgesehene Höchstbetrag des Jahresge¬
samteinkommens , innerhalb dessen den dort näher bezeichneten
Witwen Zuwendungen gewährt werden können, ist mit Wir-
kung vom 1 . Oktober 1921 ab von 9000 auf 18 000 M . und
der Betrag der Zuwendung für Kinder von 1800 M . auf 3600
Mark erhöht worden . Inzwischen haben aus Anlaß der fort-
schreitenden Geldentwertung alle gesetzlichen Versorgungsge -
bühruisse wesentliche Erhöhungen erfahren . Es ist daher an¬
geregt worden , nun auch wieder eine angemeffene Erhöhung
der vorbezeichneten Grenzen für die Zuwendungen eintreten
zu kaffen. Diesen Anregungen folgend, hat sich der Reichs-
finanzminifter damit einverstanden erklärt, daß mit Wirkung
vom 1 . August 1922 ab an Stelle 8or 18000 M . 50 000 M .
und an «Stelle der 3600 M . 10000 M . treten . Dagegen will
der Reichsfinanzmittister der Anregung , die Grenzen den je¬
weiligen Erhöhungen der Bersorgungsgebührniffe , nach be.
stimmten Grundsätzen ohne weiteres folgen zu lassen, nicht
nähertreten .

Urlaub uud Urlaubsunterstützuug für oberschlesische
Beamte.

Bon den Beamten und Lehrern in Oberschlesten ist der
Wunsch geäußert worden , nach erfolgter Abwanderung aus
dem an Polen abgetretenen Teil Oberschlesiens einen zwei¬
monatigen Urlaub und eine angemessene Unterstützung zur *

Durchführung des Urlaubs zu erhalten . Zu dem Anträge ha¬
ben , wie wir erfahren , die Ressortverwaltungen des Reichs
und Preußens Stellung genommen , sind aber zu dem Ergeb«»
nis gekommen , daß dem Anträge in der allgemeinen Form
niiht stattgegeben werden könne. Es soll aber im Einzelfalle
geprüft werden , ob ein Bedürfnis zur Gewährung eines wet-
tergehenden Erholungsurlaubs vorliegt und ob in diesem
Falle die Voraussetzungen für die Bewilligung einer Unter»
stutzung gegeben sind.

Erhöhung der Reisetagegelder.
Nachdem vom 1 . August ah die Reisetage - und Übernach¬

tungsgelder um 50 v. H . erhöht worden find (vgl . „Beamten -
bund " Nr. 33 ), tritt Mit Wirkung vom 1 . September abermals
eine Erhöhung ein , die gegenüber dem letzten Stande ein«
Erhöhung um 33 %i v . H . bedeutet .

Das volle Tagegeld beträgt :
nach besonders teure«

in Stufe
Städten

I . . . 160 m
II . . . 200 „III . . . . . 168 „ 240 „IV .. . . . „ - 192 . 280 ,V . . . 320 „

Das übernachtungsgeld ist festgesetzt auf

in Stufe I
II

II*
IV
V

in besonders teuren
Städten

90 M . 180 M.
103 . 150
126 „ 180 „ .
144 „ 210 „
180 „ 240 .

Reichshilfe für Sozialrentner .
Der ReichstagSauSschutz für soziale Angelegenheiten be¬

schäftigte sich mit einer Vorlage des Reichsarbeitsministers , der
der dringendsten Not der Sozialrentner abhelfen soll. Nach
dem Entwurf stellt das Reich eine Milliarde Mark zur Ver¬
fügung , die an die Länder zur Verteilung kommt, wobei
30 Millionen Mark als Sonderzuschüsse für die besetzten Ge¬
biete gedacht sind . Von den Reichszuschüffen dürfen neun
Zehntel nur zu Notstandsmaßnahmen verwandt werden, deren
Kosten von den Ländern und Gemeinden zu ein Fünftel auS
ihren eigenen Mitteln getragen werden.

Die Regierungsvertreter betonen, daß es sich jetzt um die
Linderung der augenblicklichen Not handle. Einer bald fol¬
genden Erhöhung der Renten soll damit nicht oorgegriffen
werden . Der Anspruch der Rentenempfänger für die neue
Notstandshilfe wurde obligatorisch nach Maßgabe des Fa »
milienftaudes gestaltet , soweit sie nach dem Notstandsgesetz
vom 29 . Juli bezugsberechtigt sind.

Die Regierungsvorlage wurde schließlich angenommen .
Drei weitere Vorlagen des Reichsarbeitsministers sthea

eine Verdoppelung der Berftcherungsgrenze der Angestellken-



Versicherung von 100060 auf 80li 060 , Sül, isowie bet 'Gmmd-
löhne 'her Drittelurhgsgrenze bei den Krankenkassen und die
Erhöhung der Beiträge in der Kraulen - und Unfallversiche¬
rung vor . Die Grundlöhne bei den Krankenkassen wurden -von
60 bezw. 130 auf 80bezw . ISO M . erhöht. ' Der RegisrungSver -
Ireter schlug auf Anregung aus den , Ausschuß vor , die Ren¬
te » für die Arbeitsunfallrentner bei den Schwerstverletzten
über zwei Drittel Erwerbsbeschränkung zu verdoppeln, bei
den übrigen um SO Prozent zu erhöhen. Die Höchstgrenze
der Krankenversicherung, der Angestelltenversicherung und der
Unfallversicherung wurde auf 300 000 M . festgesetzt.

Auch diese Vorlage wurde angenommen .

Kreditaktion zur Beschaffung von Wintrrkaetoffeln .
Nach beim Wo-Mllde einer Kreditaktion, die die Reichspost-.

veowaltung im vorigen Jahre zur Beschaffung von Winter -
ftrctoffeln darchgeführt hat , soll. Wie wir in, Nr . 38 dieser
Beilage bereits kurz gemeldet hüben, in diesem Jahre für die
Beamten , Angestellten und Arbeiter aller Verwaltungen eine
Kredithilfe geschaffen werden. Die geschäftliche Durchführung
des ganzen Unternehmens soll in die Hände derPersonalver -
«inigungen gelegt werden. Zu idiesemi Zdveck sollen sich die
Beamten ^ Angestellten und Arbeiter einer Behörde oder meh¬
rerer Behörden zu einer sogenannten P «rson<rlvereinig»ri«g,
die nicht rechtsfähig zu sein braucht , zusammenschlietzen. AuS
der Mitte dieser Bereinigung ist für die Leitung der Geschäfte
ein dreigliedriger Ausschuß zu bestellen . Dw Mitglieder
dieses Ausschusses haben sich der Behörde gegenüber zur Be¬
schaffung von Kartoffeln zu veiPstichteu. Di« Mitglieder der
Bereinigung . die Kredil zur Beschaffung von Kartoffeln bean-
fpruchen, haben eine schriftliche VerpflichtungseUklarung ab-
zugebeî daß sie das Darlehen vom 1 . OWober ab bis zum
31 . März 1863 durch Gehaltsabzüge zu tilgen bereit sinh, die ;
gelieferten Kartoffeln nicht wenterverTaufeu werden , an der
Deckung etwaiger Werilinste des Unternehmens sich beteiligen
wollen usw . Der Bereinigung kann ein Darlehen , dessen
Höhe sich noch der Anzahl der Mitglieder und deren Faani»
kienstand richtet, von her Behörde gewährt werden . Der Be-
lmesswng des Darlehns ist ein Betrag zugrunÄe zu legen, daß
für jede Person 3 Zentner Kartoffän amgeschafft werden
llbnnen.

Die neuen Postgebühren .
Der Reichsrat erklärte sich, wie aus Berlin gemeldet wird,in seiner öffentlichen Sitzung vom Dienstag abend, die unter

dem Vorsitz des Reichspostministers Giesberts abgehalten
wurde , mit der Erweiterung der Grenze für die Versicherungs-
Pflichtigen in Krankenkassen auf 204 000 M . einverstanden und
genehmigte eine Verordnung über Erhöhung der Steuerzu -
schüfle aus der Einnahmegrenze , ein Gesetz Wer die Teue-
rungsmaßnahmen für die Militärrenten . Weiterhin wurden
die neuen Sätze der Post-, Telegraphen - und Fernsprechge¬
bühren ohne Erörterung einstimmig angenommen . Danach

wirb 'der einfache Brief im Fernverkehr vom 1. Oktober ■«»
6 M . kosten , die Postkarten im Fernverkehr 8 M ., ein Kilo¬
paket in der Nahzone 30 M . und in der Fernzone 80 M . Die
ursprünglich vorgeschlagene Erhöhung der Zeitungsgebühren
ist vom, Minister zurückgezogen worden. Die Verpackung der
Zeitungen hat der Verleger auf seine Kosten zu übernehmen ,aber der Verpmkungszwana ist weggefallen. Die Höchstbeträge
für Postanweisungen wurden auf 8000 M . erhöht, wofür
20 M . Porto bezahlt werden mutz . Ausländsbriefe bis 20 gwerden auf 20 M . kommen. Der Mindestbetrag für ein Tele,
gramm im Ortsverkehr beträgt 30 M ., im Fernverkehr 50 M.
Di« Fernsprechgebühren haben jetzt eine Erhöhung von 800
Prozent erfahren . Reichspostminister Giesberts erklärte nach
Annahme der Vorlagen hiermit sei das Defizit der Reichs¬
postverwaltung nicht gedeckt . Es bleibe rechnungsmäßig wahr¬
scheinlich Noch ein Fehlbetrag von 15 bis 20 Milliarden be¬
stehen . Der Minister verbreitete sich dann noch über die Ge¬
sichtspunkte , die für die Festsetzung der neuen Gebührenord¬
nung maßgebend seien und erläuterte im Anschluß daran , die
bereits bekannten Grundsätze der Reichspostverwoltung in den
Fragen der DerkehrSvereinfachung und der Personalpolitik .

Veamtenrecbt .
Zivildienstrecht der Inhaber eines Drrsorgungsscheins .

Am 1 . September 1822 traten die neuen Einstellungsgrund -
sätze für die Inhaber eines BersorgnngSscheines in Kraft .
Nach deren Bestimmungen find in Zu knifft die Inhaber eines
Zivikversorgungsscheines aus dem alten Heere einschließlich
Marine , Gendarmerie und Schutzmannschaften, des Zivist
dienfifcheines aus dem 100 000 Mann -Heer und der 15 000
Mann -Marine , des Beamtenscheines her Schwerkriegsbeschä¬
digten und des Polizeiversorgungsscheines (in Württem¬
berg auch der Landjäger ) von den Behörden als Beamtenan¬
wärter zu übernehmen . Leider find viele von den beteiligten
Kreisen geäußerten Wünsche nicht in Erfüllung gegangen.
Immerhin bringen sie Ordnung , Klarheit und stoffliche Der-
besserungen. Die Hauptsache ist aber und wird immer sein
der Geist und Wille, in dem die Ausführung geschieht .

An bedeutsamen Neuerungen find aufzuführen : Die An-
stellungsgrundsätze für deu Reichs- und Staatsdienst einerseits
und für den Kommunaldienst andererseits find jetzt

' die glei¬
chen . Die Erteilung des Versorgungsscheins beschränkt sich
nicht mehr auf die Kapitulanten und die aus ihnen hervor-
gegangenen Polizei - und Landjägereibeamten allein , sondern
sie erstreckt sich auch auf die Nichtkapitulanten, sofern sie schwer¬
beschädigt und außerstande sind, einen anderen Zivilberuf
ausüben . Auch haben die Langgedienten keinerlei Vorzug
bei der Vormerkung und Einberufung in eine Beamtenstelle,
es entscheidet vielmehr die Rechenfolge der Anmeldung . Die
Schwerdeschädigten genießen gewisse Vorzüge. Den Ber-
sorgungsanwärtern find die Stellen den Gruppen I—III mü

entfachen»»» Dienstverrichtunyen gänzlich, die Stellen für die
Besorgung des Schretbamtes zu drei Viertel , hie Eingang » ,
stellen der Gruppen I —VII im übrigen zur Hälfte , bei der
Reichsversichcrungsanstolt für Angestellte .zu einem Drittel
Vorbehalten. Die Zahlen »sind Mindestsätze . Die Stellen im
staatlichen und kommunalen Polizeidienst und in der Land¬
jägerei find den aus der Schutzpolizei hervorgegangenen An¬
wärtern gänzlich Vorbehalten. Gleiches gilt für die aus der
Wehrmacht hervorgegangenen Anwärter tiinfichtlich der Stel¬
len im Dienste der .Wehrmackt. Bei Verletzung der .Anstel -
lungsgrundsätzc ist es bei dem bisberigen Beschwerderecht ge¬
blieben ; auch ist es nicht gelungen , eine Aufsichtsbehörde zu
schaffen , die Angebot und Nachfrage regelt , schlicktet und
schöpferisch wirkt.

Eine bedeutende Neuerung ist auch die , daß planmäßig an -
gestellte Verforgungsanwärter , die zur Zeit der Anstellung auch
für Stellen einer höheren Besoldungsgruppe vorgemerkt sind
oder waren , auf Antrag noch zwei Jahre nach Inkrafttreten
der Grundsätze in den Bewerberliften belassen werden. Die
seinerzeit bei der planmäßigen Anstellung beispielsweise als
Schaffner in der Anwärterlifte für Eisenbahumuslenten ge¬
strichenen Anwärter können somit erneut ihre Wiederauf¬
nahme in die Liste beantragen .

Die Steuererklärung nach erfolgtem Steuerbcsckrid .
Die unter Benutzung des amtlichen Vordrucks Abgegeben«

Steuererklärung ilst ihrer Natur nach keine Willenserklärung ,
«ruf Guund deren der Steuerpflichtige verlangen könnte, daß
ihrem Inhalt entsprechend die Steuer veranlagt wird oder
die Steuedbehöckde verpflichtet wäre , sie unbedingt der Ver-
alAagunig .zugrunde zu legen . Sie ist vielmehr eine Wissens¬
erklärung , an die weder der Steuerpflichtige , noch die Steuer -
Verwaltung gebunden ist. Sie ist eine mit rechtlich ^bedeut-
fanveit Mitt « t»mgou ausgestattete Anzeige an die Steuer¬
behörde, die bestimmt ist, eine wenn arich besonders wichtige
Grundlage für die Veranlagung zu bilden. Enthalt somit
die Steuererklärung grundsätzlich Willenserklärungen mcht ,
so kann sie auch nicht wegen Irrtums geuräß 8 HO B . G . B .
anigesochten werden . Für den Steuerpiflichsigen hat sie, Äb-
gvsthen von den etwaigen strafrechtlichen, Folgen falscher An¬
gaben, die Bedeutung , daß er sie bis zumr Go -oeffe d«S Ge¬
genteils gegen sich gelten Lassen ,rmtß , daß er sic aber , soweit
die . Steuerbehörde noch nicht entschiede », hat, noch ß 67 der
Retchsabgaben-oridnung ergänzen - oder berichtigen kann, und
daß er nach Erlaß einer solchen behördlichen Entscheidung die
lllmrichtigkeh oder Ilnvalllständ-igkeii -der Erklärung nur im
lRechtsMitteiderfahreu geltend machen und bewerfen kanrp Ein
lfärmelles 'Verfahren ' zur Erörterung der Sreuvrtffllävunq
kennt die Oieichsabgabenordnung nicht . Wen , Steuer¬
bescheid ergangen ist, kann der Steuerpflichtige Wege
des rechtzeitig eingelegten Einspruchs unter Werlisun ., . . ,us die
angebliche Unrichtigikeit der abgegebenen Steuererklärung die
Veranlagung anscchten. sllrteÄ vom 12. Juli 1062 , VI »
A 2/21 .)

Was der Beamte ben
Singer Nähmaschinen

Erleichterte Zahlungsbedingungen
Ersatzteile — Madels — Oel — Gars

— Reparaturen —

SINGER CO . KARLSRUHE
Nähmaschinen Act .-Ges. Kaiserst . 134 Tel . 1379

BAUBUND - MÖBEL
sieh» Inserat in der Karlsruher Zeitung .

\mmrn Oscar Kirschke
Karlsruhe l . B ., Krie sstraSe 70. Telephon 4180.

MiigMgiä - y . Silinrefl,
Uhren jeder M

zu bekannt größter Auswahl , billigste
Preise , reelle Bedienung.
Reparaturen im Hause . —
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IN # P UM an Haarausfall , Schuppen , kreisförmigen kahlen Stellen oder
™ ■ * an schwachem Haarwuchs leidet , verwende alkoholfreies

HellmiGi- Haarwasser und Hellmico -
(Wirksamste Haarkur )

—— Bewiesene Erfolge ■ ■■ Gdldene Medaille Dresden 1912 -
Zu beziehen durch :

H . BIELER , Kaiserstraße 223
Zwischen Douglas - und Hirschstraße — Großer Laden für Parfümerie

DaiHnwäscbf!
(früher Hotel Geist)

weiß und farbig in allen Formen und Weiten ,mit Ia . Stoffemfage , kalt abwaschbar, sowie
8chinm , Stöcke, Hosenträger , Krawatten ,
ManBcirattonknSpfe u . sämti. Htrmmsdurtikil

ompfiahlt
Dauerwieclie-SpezialgeseMft und Harren-Modeartikel

Andr . Weinig Jr.
Telephon 5476 KarHurohe Kaiserstrafie 40

Gfeutige fioUgcbeit ffli WkdeneifcOaiei .

Wo Schuhbedarf!decken Sie am vorteilhaftesten -
und billigsten Ihren

Nnr bei

Sclüiaus
, lllllill

Durlacherstr . 3 (Durlacher Tot ).

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Gegen Feldmäuse

Ratten und Hausmäuse
verwendet man das beste und billigste Mittel

la . Mäuse - Phosphor-Latwerge Marke „Ä. $.“
in 10 Kg.-Patenteimer zu Mk . 10 — per Kg.,in Dosen zu Mk . 6.—, 9.— und 15 .—.

la . Saccharin -Strychnin-Weizen Marke „A . 8 ."
garantiert 3°/M Strychnin nitr. nuriss D .A.B . 5
lose Mk . 40.— per Kg ., in 1 Kg.-Packungen Mk.
42.-, in V* Kg.-PackungenMk . 22 .-pr . lackung .

Chem . Fabrik Anton Springer
Ettlingerstrafie 51 Karlsruhe b . Hauptbahnhof.

•— ■ = — Telephon 2340. = = = ==

lMIMlllWlllll!llllll>llIlMl1llIMlllliIIllllllllWl!lllllWll!llDllillll>Wlll«ll!lll,lllIl,lllIllDllll!

I _ fürPeUiei - u. Gemeimlebeamte , Feeerwahrkorps ,UniTOrmen Zell - u . Finanzbeanito, Eisen - II. StraSenbaltner,^ — — — FeW-u.Waimint8r,Mn »i« Bere tsliteiitangen )»J .*rt
Albert Hilbert, G . m . b . H . , Rastatt

Süddeutsche Bekleidungs- Industrie
Filiale : Ludwigshafen a. Rhein , BismarckstraSe 40 .

GLOCKENGIESSEREI
GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE I . B.
Liststr. 6 . Tel . 443 .

Gustav Herttle Nachf.
Telephon 1133 Karlsruhe Waldstraße 44
'

Stempelfabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung o hnpressen -Verlag .
ce Sämtliche BUrobedarfsartikel . ti

Rasche Bedienung.
* = ==== Sauberste Ausführung.

Die fleischlose Küche
nebst einfachen Fischgerichten .
Bearbeitet von Käthe Birke .

Mit nahezu 700 Kochvorschriften. / Preis geb . Mk. 48.—-
G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe i . B .

Wohnungsmar kt
Wohnungstausch Psorz -

tzrim-Krtiünrg . i Zi . sgrr .s,
B, . . G. ^ r . ,« ü. ,Ms.,Spqk .,
Trckb-, sLagcNordst .j grg . gl.
sn Fnibnrg Mäh« B «rch«ld-

Kn«ucker, Pforzheim.

Wohnungstausch i
h«rg -Karlsruhr . t }
Mans . u. Zubih . in
berg g«g. 3 Zi . m .
ttarlSruh«. gnerfraa
ruhe, Ettlingertzrah 8ssII ,

WohnnngStansch rtarlS -
ruhe -Mannhenn »her Lud-
wizshafen Friedrich , pber-
bausekr . ,Maraustr . 4aH . 3
8i . ,Kü . ,K«. usw. g . ähnl . in
M-mihmn o. Ludwig«Hafen.

Ubkür, » « ge « i « de» L »uscha« zetge « :
- Bad , El . - Elcktr . « cht, « dg - - Erdgrschoh , Kft . - Kahrs»« » , « t . -

Garten , G . - BaS , Ke . = AeUer, Im . -- » Sche, « dz. = Mädcheuchnmer , Ms .
. , = Mansarde , Ehchk. = Sp eichert innmer , Epk. = Speisekammer,

Trckd . = Trockcndodeu, Zhz. = Zentralheizung , Z . = Zimmer .

AdelLheim—Mannheim »der Baden -Baden . In Adelsheim , einem herrlich u,N>
idyllisch gelegenen Landfttdtchen <Bahnli»i« Heidelberg —Wlirzburg ) ist in meinem Haute
eine b-Zimmerwohnmig mit Bad, Autogarag« und Garte., gegen eine 4—S-Zimmer-
wohnnng in Mannheim oder Baden-Baden zu tauschen . Sventl. kommt auch Haus¬
tausch »der « ans in Frage. Nähere Auskunt, von Besitzer Schlatter , .Firma
Rummel Sc Cie. , Q 7, 17b. Telephon 3433 .

Wöhnnngstnufch Heidel¬
berg .Karlsnthe . Tausche
3 Zimm,,dav.l alstküche ver -
wendb ., Bad , geg. ehensolche
in' lknrlsrnhe. Heidelberg ,
Rohrbacherftr .W Frau Leder.

WohnnngStansch Heidel¬
berg fiir lkariSrnhr . 3" immer . Küche, 1 Dach.

W . Heim , Heidelberg ,. . , 18n.

Wöhnnngstnufch Mannheim ■KarkSrnhe.
Schön, 4—p-Zimmerwohnung mit Mansarde und
sämtlichen Zubehör, elettr. Licht, in schönster Lage
RannheimS gegen gleicht», in dtinSruhe per- OU- der
zu tauschen ges. Westl . Stadtteil bevorzugt . Offenen
cm Berberich , Mannheim, Herzogenriedfttaß « 6.

Siuttttttenssch . Student
facht Zimmer bei ein. Fa-,
mllie, wo er Selegenh. hat,
die deutsche Sprach« zu er¬
lern . Zu erst. uni . $.» . 113
b. d. Exp. d. Larlsr . Ztg .

Wohnungstausch KarlS-

« che, Spk.^ » ad.
SU. , GaS, EI.

Di« Aufnahme einer WohmmgSanzeig « kostet 3 Mark . Der Bttrag ist mit der
Bestellung an hi« Geschäftsstelle »er . Karlsruher Zettung», Karlsruhe i . B . , Karl-
stiedrichstrahe 14 «iazusrnden . » st bitten um reg« BeteUigung .



An. urib tx» Lied erschau taMi lJMfi in Hoffmanois Deut-
Ki » Ladern au« der Schweiz, Die Komponisieu wurden
2 » dos SHeb müfmerffffm, lenb hse 16TB towwn dem Dichtor
fe!Mt Bfi Wertom»nßfn toefmurt . Die schöne Havdußche $ Vtf«
m dbtx « rf das enffrtf mir dem Gedxht verknüpft , und
2 ^Bfmann hioit s«Mt cm ihr fest. ftnterefiöitt ist «S. Worauf
Kiftirri *— n in fernem Lehensbäld des Dichters siinsveist . im«
Lchhnann 1876 versuchte, sein damals Aieen 'Uch vergessenes

neu - u beleben, „Erfreulicher war« mir .
" schrieb er am

!te . August 1870, »wen» jetzt endlich «« mol mein Lied
Deutschland, Deutschland über alles 3» allgemeiner Geltung
Gelangte, als» das würde, Ums es jetzt endlich sein kann, ein
«ched für ganz Deutschland ! So wüirsche sch denn , daß es
G, «j^ llichcr Gesicht wie Beilage gedruckt ,ur»d verdaust wird .
Die Arndtschc Singywgrazchie hat ja nun endlich ihren
» reislaus vollendet , auch das Österreich, an Ehren und S >e-
Ge„ reich Die Handnsche Melodie ist nicht über troffen Wor¬
te, « und das ist „unr lieb ; es mutz eine Melodie von einem
fg„te Deutftlxlands bi» zum anderen gesungen werden , uäm -
Gch von , Boile ."

/ rsnzösisckes Verbot der deutschen
14sttonalbvmne .

Nach einer Meldung de» » Matin " und anderer Blätter hat
»je Interalliierte Rheinlandkommiffio» das Verbot deS Liedes
»Deutschland. Deutschland über alles " nach der amtlichen Mit¬
teilung des Reichskommissars, datz dieses Lied jetzt die deutsche
Rationalhymne sei , einstimmig aufrechterhalte » . Stach dem
. Matin " sei die Begründung der Fortsetzung des Verbots von
dem französischen Vorsitzenden der Kommission, Herrn TirarB ,
Gerfatzt worden. Herr Tirard habe erklärt , die Alliierten hät¬
ten es »im Interesse der Sicherheit Europas " vorgezogen, das
^Programm " des Liedes : von der Etsch bis an die Memel,
von der Maas bis an den Belt , zunichte zu inachen . — Die
Hohe Interalliierte Rheinlandkommifsion arbeitet mit dieser
Verfügung wie mit vielen anderen in höchst wirksamer Weiie
für die Stärkung des deutschen Rationalgefühls im besetzten
Gebiet.

Der Grientkrrieg.
DttttLriscke wshnabmen der Alliierten .

Pber Me in der Meerenge von de» Alliierten getroffenen
militärischen Mahnahmen wird aus Koustantinopel gemeldet,
»atz . »nährend bisher das anatolische Ufer des Bosporus aus¬
schließlich von englischen Truppen und türkischen Gendarmen
unter dem Kommando englischer Offiziere besetzt gewesen ist.
« Mb französische und italienische Detachements ans die astatisch «
Grit « ithergefetzt worden seien. Ein Teil des englischen Ge¬
schwaders , das bisher vor Smyrna gelegen hat , hat vor Tschan -
| »t Anker geworfen, weil man einen Handstreich aus diesen
beseitigten Platz befürchtet, falls die Kemalisten ihre Drohung ,
« if Konstantinopel zu nlarschieren, wahr niachen sollten.
Außerdem sind neue Schiffseinheiten in die Meerengen ein-
gelausen, so datz die gesamte englische Mittvlmeerflvtte jetzt
Müschen Gallipali und Stamdul Gnzentriert ist . In den durch
»en Vertrag von Sevres als neutral erklärten Zonen auf dem
asiatischen llfer Konstantinopels u >w der Dardanellen , wurLtz
die englische, französische und italienische Flagge gehißt, um
die Kemalisten darauf aufmerksam z>t inachen , daß die Verlet¬
zung der neutralen Zone einen feindselige.» Akt gegen die Al¬
liierten darstellt .

Lloyd Georges ireise NIck Genf.
Die Drohung des offiziösen „Daily Chronicle" , daß Frank¬

reich wählen müsse zwischen der Freundschaft mit den Türken
und der Freundschaft uiit England und daß, wenn die fran -
Msische Politik fortfahre , die Türken zu ermutigen und zu
unterstützen, dies das Ende der Entente bedeuten würde ,
fcheint hier ihre Wirkung iticht zu verfeblen . Die Blätter , die
bisher eine außerordentlich scharfe Sprache gegen England
Mführt haben , sind entschieden zurückhaltender.

Wie dem „ Journal de Geneve" a »E sehr ernsthafter Quell «
aus London berichtet wird, sei Lloyd George gezwungen, fich
mit seiner Genfer Reis, sehr zu beeilen augejichis der Be-
sprechnngen, die zwischen Paris , London und Ron, wegen der
großen Interalliierten Konferenz stattfinden werden, die fich
mit der Herstellung des Friedens in, Orient und wahrschctn-
lick gleichzeitig als Ersatz für die Brüsseler Konferenz mit der
Getzarativnssrnge zu beschäftigen haben werden . Eine Ver¬
einbarung über diese Interalliierte Konferenz sei umso not¬
wendiger, als die englische Regierung die Einladung de«
römischen Kabinetts nach Venedig abgelehnt Kobe.

Landestbester.
« ivletta lL « Traviata ) ,

Rach dem Engländer Shakespeare , dem deutschen Mozart ,
herrschte gestern der Italiener Verdi . Mozart , der Leicktlbe-
schivingte , unerschöpflich Grandiose , Verdi, der routinierte Ge-
schmacksmensch, der Stimmungskünstler , der bewußt unter¬
streichende und schattierende Zeichner. Verdi verkoni die »Ka-
meliendame" «Violetta ) . Mozart aber fdxrfft selbständige
Schöpfungen zu seinen Textunterlagen , überwindet jede
Schwere mit seinem heiteren Lachen . Er wirkt befreiend.

Verdi kneift ein Auge zu , wenn er lächelt . Er kennt sie
Wirkung seiner Musik, bezwingt Geigen , Bratschen und Cellos
m » Dämpfern , wirft in die Partituren Melodien , dir gefallen
müssen . Er weiß sich einzuschineicheln , liebt das Groteske viel -
sach, jchnieichelk mit Sznrdcrs, bevorzugt gerne die tieferen
Sireictnnstrnmenle . Er legi um Eellosoli hüpsendr Geigcn -
stakkatos , dämpft das Orchester bis zum Schweige», . Der Ttzca -
terbesncher hört die unglückliche Violetta herzergreifend schluch¬
zen — da zwingt Verdi das Orchester K„m Schweigen nnd
drückt nur dem erste»« Konzertmeister die Geige in die Haitd,
die mit dem erreichstbaren Matz an Feingefühl und Schmelz
begleiten mutz —- - der Italiener Ginseppo Verdi läciieli , her
Gastwirtsiohn von Roncolc . . .

»
Die Ha », dlung ist i» Dumas ' „Ka»,esi« >»daine" zu fin¬

den . Violetta und Alfred lernen sich kennen, lernen sich ileoen.
Durch das Dazwischentreten vvn Alfreds Vater » »iissen sie sich
Wieder trennen . Mißverständnisse, Dänen . Beleidigungen .
Violetta ist totunglücktich und weilt tockrank , zurückgezogen in
ihrem Heimie. Wie sollte es anders sein , als datz sich Alfred
und Violett« doch noch sindkn? Also rst's — aber die Versöh¬
nung geschieht mst einer eben Sterbenden .

*

Marie von Ernst spielte eine Glanzrolle . Die Partie
ist sehr schwer, der Grund auch, warum La Traviata weniger
bon den deutschen Bühnen gespielt wurde , wie desselben Koin-
pvtnsten Troui »ad« lr nnd Rigoleito . Zu Beginn des ersten

. Aktes war die Künstlerin nicht ganz frei von zu starkeni Tre -

DaS Bökkerbundssekretars»! und die englische Delegation
drftiittge« die Nachricht , daß Lloyd Georg« onsnng» nächster
Woche in Genf eintreffen « sied.

Brurze polit. Nscbricbten .
* Die Überarbeit im Brrgban . Da » Äloerarbeitöabkommen

für den rheirnsch-westfälstchen B«rgb«m wurde bisher auf 200
Anlagen durchgeführt. An den Arbeiten beteiligen sich 70 Pro -
-ent der gesamten Belegschaft.

* Zwei Haftentlassuneen . Der vor einigen Tagen von der
französischen Geheimpolizei festgenommene und in der franzö¬
sischen Abteiluirg des hiesigen Provinzialgefängiffes internierte
Regierungsafieffor Dr . Prange , Dezernent für Besatzungsange¬
legenhelten bei der preußischen Regierung in Wiesbaden , ist
auf Antrag feiner Verteidigung gegen Hinterlegung einer
Kaution von 100 000 Mark von der französischen Militär staats »
anwaltfchaft auf freien Fuß gefetzt worden. Die Haftentlassungdes vom französischen Kriegsgericht kürzlich wegen Beleidigttngeines Gendarmen zu drei Monaten Gefängnis verurteiltenLandratS Dr . Schwebet in Meisenheim erfolgte auf den Ein »
spritch des deutschen Botschafters in Paris , daß Lunrdt Dr .Seltweioel Mtglied der vom Bölkerbundsrat ernannten Grenz -
regulieruugSkvmmiffivu für bas Saargebirt und demgemäß
rechtlich als ,»>»,inner Diplomat anzusehen sei . Die franzö¬
sische Regierung erkannte diesen Einspruch als begründet anund verfügte die sofortige Haftentlassung.

Dadiscke Älbersicbt .
Der Lall Düringer .

E) . Mayer , stellvertretender Vorsitzender der Deutschnatio-
len Landespartei in Baden , antwortet auf den offenen BriefDüringers folgendermaßen :

» 1 . Es ist nicht richtig , datz über Exzelleicz Dr . Düringer ,ohne ihn gehört jn haben, geurteilt worden ist. Er hat in der
LanbesvvrstanbSsitzung vom 31 . Juli ausgiebig Gelegenheit ge¬
habt , fein Verhalten zu begründen und hat davon uneinge¬schränkten Gebrauch gemacht . Was er damals sagte, ist durch
Stenogramm festgehalten worden, und diese Niederschrift lagder Laudesaussckutzsitznng, bei der außerdem wohl sämtliche24 Teilnehmer der Landesvovstandssitzung anwesend waren ,
ebenso vor, wie die beiden Artikel Düringers , der durch T . - ll .
verbreitete und der im „Tag " erschienene .

2 . Es ist richtig , datz die Anwesenheit von Exzellenz Dürin¬
ger am 3. September nicht gewünscht worden ist . Man halte
es schon peinlich empfunden, datz Exz . Düringer die zur Vor-
staudssitzung am 31 . Juli versammelten Mitglieder auch nicht
«inen Augenblick allein ließ. Darum hat man ihm wohl den
Tag , aber nicht den Raum und die Zeit der Sitzung mitge¬
teilt . Man unterstellte , datz er die Absicht, die in dieser Formder Einladung lag, verstehen würde, und es so nicht nötig
wäre , ihn ausdrücklich um sein Fernbleiben zu ersuche » .

3 . Aufsallemb ist der Nachdruck, mit dein Exz . Düringer be¬
tont , daß er einmütig und dringend gebeten worden sei, wie¬
der in di« Fraktion einzrttreten . Exz. Düringer hat wohl
über der verbindlichen Form dieser Bitte die bestiminten For »
derungen überhört oder vergessen , die daran geknüpft ivaren .

4 . Ein erstaunliches Mißverstiindni« liegt vor, wenn Exz .
Düringer schreibt , datz ich ihm von zahlreichen Austritten Mit -
teilung gemacht haben soll, und sortfährt : „Diese Wähler
stehen wir vermutlich innerlich näher usw .

" Ich habe ihn viel-
mehr darauf hingewiesen, daß die Gefahr einer Absplitterung
drohe seitens desjenigen Teiles unserer Partei , der ihm von
jeher mit mehr oder weniger Vorbehalt gegenüber gestanden
ist. Von zahlreicher , Austritten konnte ich Exz. Düringer uin
so weniger Mitteilung inachen , als Austritte unter Berufung
aus Exz. Düringer damals noch nicht erfolgt und bis jetzt
auch nicht der Parteileitung zur Kenntnis kamen.

5 . Es ist auf unserer Seile niemals bestritten worden, datz
nach dem dermaltgen Stand der Verfassung und Gesetzgebung
«in parlamentarisches Mandat auch dann festgebalien werden
kann, wenn der Inhaber die Partei wechselt. Darüber aber ,
was ein Gewählter in solcher Lage zu m » habe , konnten wir
uns schon in der Landcsvorilandssitzung am 31 . Juli mit Exz.
Düringer nicht verständigen.

6 . Der Lanbesausschutz ist zu seinen Entschtiehungen am
8 . d . M . ebenso wie der Landesvorstaub am 31 . Juli ahne jede
Einwirkung »an Berlin gekoinmen . Die entgegengesetzte Ver¬
mutung von Exz . Düringer ist falsch.

Karlsruhe , den 12. September >822 .
v . M- ver , M . d . L .,

stellv . Vorsitzender der Landespartei in Baden ."

moto in der hohen Lage . Ihr Koloraturen , kecken Triller ititd
die vielfach schwierig aus und absteigenden Figuren sang sie
mit bewundernswerter Leichtigkeit und Sicherheit. Ihre wohl-
gepflegte Gesaitgstcchniküberrascht iminer wieder, besonders bei
den rasch sich folgenden Slakkatoeiusätzen, die ihr spielend ge¬
langen . Jan van Gor ko », a. G . feierte die gleichen Er¬
folge mit seinen, weichen, klangtarbigen Stimmorgan . Er
sang Alfreds Vater Georg Germond und durfte bei de» Akt¬
schlüsse» herzliche Bravorufe entgegennehmen. Die Rolle des
Alfred Gerinond lag bei Wilhelm R e n t w i g. sein »Liebe,
ach Liebe , allnmchtiges Gottes Wort "

. . ward vesonders ans -
drucksooll mit gutem Timbre gesungen. Das schwierige Duett
mit Biotetta im ersten Akt gelang rein und ronjtcher . Jn die
übrigen Rolle» teilten sich die Dainen Raset Landwehr
( Flor », Bervoix) , Frieda Meyer sDienerin Annina ) , und die
Herren Hans Bussard als Gaston, Alfted Glast als Ba¬
ron Touphol .

Das Orchester unter Wilhelm Schweppes Leitung
spielte Verdi reckt graziös und flüssig u . fragte dem Dirigenren
willig bis zum leiseste» Pianrssimo, wc' Iche Stellen überaus
dezent heratrsgebracht werden könnt ? » . Erfteulich ist zu bu¬
chen . daß der sonst so oftgehörte» und leider auch übertrieben
beliebten , süße» Berdi-Eentimentaliiät bei dieser Aufführung
ans den , Wege gegangen war . Alles in allem — Violetta war
ein angenehmer Erfolg , was zuletzt auch durch herzlichen Bei¬
fall , ^refondet 's für Jan van Gorkom , bezeugt ward .

Tanzbilber .
An die Airsführung der „Violetta"

schlossen sich »Tanz -
bilde r "

, Tänze des Ballets , einstudiert von Balletmeisterin
Wlini L a i „ c . Rasch zogen fünf Bilder vorüber . Wini Laine
entpuppt fich als eine selten bewegliche charmante Tanzmeiste¬
rin , vrinK vielen Schneid uiw reich empfindendes musikali¬
sches Element mit . Das Beste der dargebotenen fünf kurzen
Tanznnmmern »voren ohne Zweifel ihre Solotänze : »Arabes -
ken " und »Ballspiel"

. Dem „Tanz aus Belsazar 's Gastmahl "
mit Ttwmen ihre« Ballets fehlte die letzte Erfindung am stoff¬
lichen Beleben , die „Polka" der Schüleriiine» wurden uuiso»
mehr mit viel Beifall ausgenommen, als sich die kleine » blon¬
den Tanzteufelchen in ihre », Hüpf - und Tanzschrittchen um

Snk dem TandesparteitAg der badiscden
Lentrumspsrtei

in villaegen , über welchen wir bereits gestern berichteten , hatder ehemalige Reichskanzler und Reichstagsabgeordnete Feh-
renbach über die politisch « Situation und die Haltung des Zen -
trwn « gesprochen. Er betonte dabei, daß es zur Rettung
Deutschlands keinen anderen Weg gebe , als den Dienst fürdie Republik. Herr Fchrenbach verteidigte die Schutzgcsetz«
für die Republik und richtete auch scharfe und eindringlicheWorte an die Kreise i » Bayern , die unter nichtige » Vorlvän-
de» dem Reichslebensintercffe zuwider arbeite» . Die Oberste
Heeresleitung aus dem Weltkriege klagte er an. die Friedens -
Möglichkeiten 1»17 vernichtet zu lxtden . Nnd fügte wörtlich
hinzu : „ Die Herren köunen frvh fein, daß sie in aller Stille i»
einer Bill» A «>»nbbr »t rffen können ."

AuslijnderkontroUc.
Da ma „ gegenwärtig sehr häufig iruukche Vcorizen übetz

AuÄäimxtkon -trollen liest, dürfte di« folgende Skizze, die Liq
„ Fretburger Tagespost " von einem Mitarsieiler aus den«
Hökleutal erhält , von Irrt eresse sein :

EHn Auto hält in aller .Frühe gegen 7 Uhr mirteit in dems
über das Tal hi » zerstreuten Kurort , der in den letztem
Wochen ein wahrer Tünemelvlatz der Ausländer gewoodech
war . Das Auto hat ein « kleine Gruppe 00» Krüninalpolizei »
deaulten an Ort und Stelle gebracht, die jid> mit einigen Gen-
darunen in Zivil ans der Umgegend zu einer AuÄändcrfrreisll
Kufeumnenschlieitzeu . Der Führer der Gruppe erteilt rasch
einige kurze Weisungen , worauf die Beanrten jeroeils 2—9
zusammen sofort die einzelnen Hotels und Pensionen auf »
suctvn. Dort wird zunächst der Besitzer verständigt, mit de,n>
die Beaniten Wie FreundeEiste» durchsehen . Die auständischeri
Gäste , die sich u« h alle in ihren Zinimern aufhaltcn , wer¬
den not im . Die „kurze A »tündigm «g : „Atisläiiderkontrolle! "
durch die Benunten, die von Ziminer zu Zimmer gehe 1̂
dringt in das noch nachtstiüe Hotel Leben. Die Kontrolle
selbst voillgseht sich mit alter Rücksichtnahme . Die Pässe wer¬
den abverlaugt -und daraufhin kontrolliert , ob die Ansenllmtts-
«rlaubtiis erteilt und die Ausläudergäbichr bezahlt ist. Wo
das nicht in Ordnuitg , »oevden den ausländische,1 Gästen die
Pässe abgeuoninien und zunr Bezirk« ,im gebracka. Bis der
Lagcslveiried in, Hotel begoiuien hat und sich die Gäste ,x-iin
Frübsiück treiffeu. ist die Kontrolle längst beendet Nachdem
so Haus für Haus , Hotel für Hotel ivie mau versichert
durchiveg ahne jede Störung m«d mir" schonender Rücksicht -
durchftourrollicrl tsi, komme » die Beamieu wieder bei ihre, »»
Treftpuntt zusammen . Der Führer sieht di« zochlrefch ab-
gelieferion Pässe durch. Wie mm , später eisährt , hat sich di«
Streife sehr gelohnt.

Einige Tage darnach 'hatte ich Gclegeuheix, an eim' m oii»
deren Kurplatz der Gegend wieder eine solche Kou-trollstreiss
bei ihrer Arbeit zu beobachte » . Die Beamte» kämen diesmal
»nil einem Auto um 'die Mittagszeit an , roo die Gäste sasß
ausnahmslos im .Hotel airzutreffen »varcn . 'Obschon hier für!
Aie Beaniten die Kontrolle nicht ganz so einfach 'ivar, vollzog
sich hoch alles in Mche und ohne „schwicrigkesien . Daß die
aitzfäflige Bevölkerung und .die deutschen Gäste diese oirergi -
schen Kbutrolllnurtznalhmen „der Polizei lebhäft hcgrützcu,

braucht »>kbi eilst gesagt zu werdmi . Aber auch die Wime
sind sich mit wenigen AuSnahmei, darüber einig, -daß gegenMi , rupiden Ausverkauf un>d die schwer« wirtschaftliche Schä¬
digung durch die 'den Schwarzwcild geradezu überflutenden
Ausländer crnnrs geschehen mutzte . Vielfach läßt sich auchbcolmMen, 'daß die Geschäftswelt über dt« unerhörte Aus
.»'ntzung der fremden Vatirta „unter ständigem Feklfchen und
Mirrkten sehr endpört ist„ Dian geht tiicht fehlt, wenit mau
dies -damit erklärt , daß es meksteiiS ,sicht die >besten freunden
Elemleikt « sind, die gegenwärtig ans Kosten des deutschenVolkes ihre Valuta in Deutschland ausbentcn und es ist nwl*

'
uninteressant , daß kürzlich ein „cunhafter Holländer das Tre :
ben seiner Landsleute als einen Mmtdal ohne gleiche.» ln
zeichnet hat .

Sickerung der rirztlicken Versorguna bei
den 1rrr,nkenk«ssen.

* Born Versorgungsnmt Karlsruhe wird »ns geschrieben '
Das Gesetz zur Sicherung der ärztlichen Versorgung de«

Krankenkassen vom 20 . April 1922 trifft Vorsorge für den Fall ,daß die Krankentafse » für die ärztliche Versorgung ihrer Mit¬
glieder und der Kriegsbeschädigten von de» Ärzten keine an -
geineßenen Vertragsbedingungen erlangen können , oder , daßdie Ärzte den mit de » Kasse» geschlossene» Vertrag nicht ein-
halte » . Da die Krankenkassen ihre » Kranken die ärztliclw
Hilfe grundsätzlich i» Natur gewähre» inüssen, für die Arztealler kein Behandlnngszwang und auch keine Pflicht beltebt.

das Rund der grell beleuchteten Bode, »fläche drollig und herz¬
lich spafsig ausnahmen .

Wini Laine ist stark im Ausdruck und wurzelt in ihrer
Beweg », „gskunst im rein NSusikaliscke,,, was ihr stets Erfolg «
verschaffen wirb . Rur soll ihr gesagt sein, daß die Tanzkunst!
nicht zu sehr im äußeren Lmieiispiel, besonders dem der Arm«
und Hände haften bleiben darf . Doch hat sie Rbylhmus und
das besagt viel . Sie hat dankbare Arbeit auf si »h genommer»— an einem dankbaren Publikum wird es nicht fehlen .

Adolf H i m in t i e .
— ■ . . ■ 1

* P «d. Lvutzestheater . Wie in anderen Städten werdet » jetzt
auch hier die von Ausländer » sTeutschüsterrcicher ausge¬
nommen ) z„ erhebenden Eintrittspreise der Kaufkraft
ihrer Zahtungsmittel angepatzt. Zum Eintrittspreis der Ein¬
heimischen haben Theaterbesucher mis hochvalutarisckcn Län¬
dern entsprechend ilfret um vieles höheren Leiftungssähigkeit
einen Zuschlag zu eutrühten , der von Zeit zu Zeit festgesetzt
und an den Schaltern bekannt gegeben wird. Zur Kontroll«
werden die einheimischen Besucher gebeten , bei
der Lösung der Eintrittskarte » und beim Be¬
treten des Theaters einen Ausweis ' Paß ,
Steuerzettel , Ledensmiltelausweis 0. ä .) bereit zu hals
t e n . ,

* Freitmrter Stadttheeter . Mit der Aufführung des voi»
WilbrandtS dramatischem Gedicht »Der Meister von Palmyra ",
eröffnet « das hiesige Stadttheater die Winterspielzeit 19W/LO
bei gutbesetztem Hause. Jn den Spielplan sind aufgenonpnech
u . a . : Der ideale Gatte , Über unsere Kraft , Am Tage des G«s
richts , Cäsar und Kleopatra , Louis Ferdinand , Der Verschwend
der und Der Meineidbauer sowie die Opern Don Gil sllraufe
führung ) , Hans Helling, Das Nachtlager von Granate . Dich
Afrikanerin u . a . Anläßlich des 60. Geburtstages von Ger «,
hart Hauptmann wird ein CykluS seiner Werke voraute
sichtlich in Anwesenheit das Dichters gegeben werden . « S fity
geplant : Hanneles Himmel,ährt , Di« Rältc« . Die verftaAea».'
Glocke und Biberpelz .



pch mit den Krankenkaffen über die Bedingungen der Behrnd -
Inng KU einigen » sucht da» Gesetz die Zwang - laue der Sasse
zu mildern , indem es ihnen die Möglichkeit erleichtert , den
Erkrankten statt der ärztlichen Hilfe eine Barleistung zu ge.
währen . Der Erlaß der näheren Bestimmungen ist für den
Bedürfnisfall dem Reichsarbeitsminister Vorbehalten .

Hrurze flacforicftten sus Kaden .
• Aus der Evans . Landeskirche . Die am 25 . September 1921

erhobene Kollekte für die kirchliche Versorgung der deutschen
Evanglischen im Ausland ergab 38110 M . Davon wurden
für die Unterstützung der evang . Deutschen in Rußland
10 000 M . bestimmt . Die diesjährige Kollekte soll am 24 . Sep¬
tember erhoben werden . — Am 21 . September werden es 400
Jahre sein , seitdem die erste Ausgabe des von Luther über¬
setzten Neuen Testamentes , die sog, SeptemberbBel , im Druck
erschienen ist . Damit fing die Bibel an , deutsches Volksbuch

}
u werden . iit 17. September soll in den Gottesdiensten die-
es BibeljuliilüumS gedacht werden .

DZ . Pfor . heim , 12. Sept . Ein gemeines Bubenstück wurde
gestern Abend hier verübt . Auf den , aus der Richtung Eutin¬
gen kommenden Schnellzug » wurde von einem Unbekannten
ein scharfer Schutz abgegeben , der zum Glücke nur eine Fen¬
sterscheibe zertrümnierte . Eine Untersuchung wurde eingelei¬
tet .

Aus der Landeshauptstadt .
Der Hvpnofefilm „ Jenseits der Seele " .

Me nach jeder großen Weltkatastrophe , so begegnen wir auch
heutzutage einem Hang zum Mystischen und Geheimnisvollen .
Der denkende Mensch unseres an sich materiellen und prakti¬
schen Zeitalters nimmt gern jede Gelegenheit wahr , sich über
Kragen und Dinge Aufklärung und Belehrung zu verschaffen ,
die ihm in ein gewisses Dunkel gehüllt zu sein scheinen . Be¬
günstigt ist dieses Streben der Laienwelt nach Klarheit über
diese Dinge der übersinnlichen Welt dadurch , daß in stets
wachsender Zahl Angehörige der exakten Wissenschaften sich
mit all diesen Problemen wie Okkultismus , Spiritismus , Sug¬
gestion , Hypnose , Telepathie , Hellsehen , Materialisation u . a . m .
beschäftigen , sie durchforschen und mancherlei in den Schatz der
anerkannten Wissenschaften aufnahrnen , manches sogar als
bewährte Heilmethoden anerkannten , was vor nicht allzu lan¬
ger Zeit noch als unbeweisbarer Schwindel oder Betrug galt .

Es ist daher ohne weiteres verständlich , daß ein sehr großer
Teil unserer Wiffenschaftler und der überwiegende Teil des
Laienpublikums allen derartigen Fragen zweifelnd , oft sogar
ablehnend gegenülberstehen . Der Hypnosefilm ist ein kühler
Beurteiler aller dieser Dinge . Für die Ernsthaftigkeit der
Filmaufnahmen und dafür , daß nur einwandfrei wissenschaft¬
liches Material geboten wird , garantiert der angesehene Namen
der Kulturabteilung der Ufa und ihres weltbekannten medizi -
nischen Filmarchivs , garantieren die Namen der Arzte und
Wissenschaftler , deren 'Experimente und Patienten in den ein -
zelnen Filmbildern des Gesamtfil » .Werkes gezeigt werden . Der
Hypnosefilin will aus dem ganzen weiten Gebiet der übersinn¬
lichen Welt und aus dem „ Jenseits der Seele " nur das Be¬
wiesene und Beweisbare , das wissenschaftlich Anerkannte vor
Augen führen , er will den Laie -" gewissermaßen an die
Schwelle der Unterwelt des Seelenlebens führen . Von dieser
Schwelle aus . sollen und werden dem Filmbeschauer Ausblicke
und Einblicke gegeben werden , die ihm das Verständnis für

manche beliebte und modern gewordene Fragen erleichtert .
Dr . Kalbns , der anerkannteste Fachmann auf de « Gebiete des
wissenschaftlichen Films in Deutschland , den wir ja auch hier
schon als vorzüglichen Redner kennen gelernt haben , wird in
seinem Vortrag ein vollständiges Bild über alle Kragen der
Suggestion und des Hypnotismus entrollen und dabei sich aus
den rein wissenschaftlichen Standpunkt stellen .

Allen denen , die Interesse an den welüoewegenden Fragen
der Hypnose und de» menschlichen Seelenlebens haben , wird
mit dem Hypnosefilm nicht mir eine Stunde der Unterhaltung
und der Belehrung gegeben , sondern es wird im Film zum
ersten Mal den Lichtspielbesuchern ein Einblick in eine hypno¬
tische Sitzung und in Irrenhäuser gewährt , also in ein Milieu ,
vor dem viele Menschen eine vielleicht berechtigte Scheu oder
sogar Furcht haben . Für Jugendlich « sind die Borträge nicht
freigegeben .

Wadiscke Gemeindescbau .
* Die Hauptversammlungen des Badische« Gemeiudever -

bandes und des Vereins badischer Bürgermeister finden am
23 . und 24. September 1922 in Badenweiler statt . — Auf der
Tagesordnung stehen sehr wichtige Berhandlungsgegenftäade ,wie z . B . das Steuer - und Finanzwesen der Gemeinden , di«
Verwaltungsreform , das Wohnungswesen , die Änderung des
GebäudeversicherungsgesetzeS , das Beamtenwesen usw .

Karlsruher Derbstwocbe.
Am Sonntag , den 17. d . M ., vormittags HZ - Uhr , findet

der Auftakt für die Festwoche des Landes -
theaters im Rahmen einer Morgenfeier (Kammer¬
musik badischer Komponisten ) statt . — Der Abend bringt eine
Neueinstudierung und Neuinszenierung von Verdis „ Othello "
unter der musikalischen Leitung des Herrn Kapellmeister
Lorentz und der szenischen des Herrn Oberregisseur Josef Tur »
nau . „ Othello " wurde in Karlsruhe im Jahre 1011 zum
letzten Mal aufgeführt . Die Hauptpartien liegen in den
Händen der Damen von Alpenburg -Eberbach und von Fabeck,
sowie der Herren Zilken , Peters , Kalnbach , Leßig und Warth .
Für die Partie des „ Jago " ist an Stelle des noch schonungs¬
bedürftigen Herrn Weyrauch , Herr Kammersänger van Gor -
kom • gewonnen worden .

Der Spork ,
der sich nicht nur in Futzballwettkämpfen , sondern erfreulicher¬
weise auch auf allen anderen Gebieten weiter ausbreitet , tritt
am 17. September ebenfalls würdig in den Vordergrund .
Das Fechten wird als Lerbesübung am Vormittag in den Zen¬
tralturnhalle in der Form eines Wettsechtens durch Mitglie¬
der des Badischen Fechterverbandes gezeigt . Ein Tenni »-
Städtewettspiel des Karlsruher Eislauf - und Tennisvereins
wird nicht hinter anderen Sportereigniffen zurückstehen und
die Herbstregatta des Karlsruher Regatta - Verbandes
auf dem Rheinhafen dürfte alle Wassersportler und ihre

. Freunde in Spannung halten . Schließlich ist als jagdsport -
l liche Veranstaltung das jagdmäßige Kugel - und Schrotschießen
: der Karlsruher Schützengesellschaft zu nennen , zu dem aber
! nur Mitglieder Zutritt haben . Montag , den 18 . September ,
; wird das Schießen fortgesetzt . Ein fesselndes Schaustück für

Alt und Jung werden die Schulübungen der Karl » ,
rnher freiwilligen Feuerwehr aus dem ehemali -

> «eiiffetnen Exerzierplätze an der Moltkestraße und die An .
j yrifstbungen am ehemaligen Schloß sein . Die eingangs er -
i wähnten Ausstellungen dauern auch in dieser Zeit weiter .
I Montag , der 18. September , bringt uns einen Kouzertabend
! de» LandoStheater « in der Festhalle »Di « Neunte Sinfonie "
! von Beethoven . Am 19. September kommt im Landestheater
! da » Schauspiel „ Simson " von Burte neu einstudiert zur Auf »
j führung und Mittwoch , den 20 . September , al » 2 . Opernabend

»Die Zauberflöte " von Mozart .
Eine Gerchart Hauptmann -Keier

de » Theaterkulturverbandes wird im Konzerthaug
vor sich gehen , voraussichtlich in Anwesenheit des Dich¬
ters . Es folgt am Donnerstag , dem 21 . September ,
der 2 . Schauspielabend des Landestheaters . Zur Auf¬
führung gelangt zu Ehren Gerhart Hauptmanns
»Michael Kramer "

. Die Jahresversammlung der fteien Ver¬
einigung der Straßenbahnbetriebsleiter Rheinlands , Westfa¬
lens und benachbarter Bezirke nimmt an diesem Tage ihren
Anfang . Sie dauert bis zum 23. September . Im Landes¬
theater geht dann weiter am 22 . September die Erstaufführung
der Oper „ Casanova " von A. .Kuiterer , Text von W . Rudolph ,
der allseits mit großem Jntereffe entgegengesehen wird , über
die Bühne . Ihr folgt am 23 . September der 3 . Schauspiel »
abend mit „Julius Cäsar " von Shakespeare . Als weitere
Kunstausstellung wird am Samstag , dem 23 . Septem¬
ber „Die Arbeit im Lichte der Kunst " eröffnet , die Arbeit , Ar¬
beiter und Arbeitsplätze in dev Darstellung des Künstlers zeigt
und die zweifellos auch aus Kreisen der werktätigen Bevölke¬
rung starken Zuspruch finden wird . Sie ist vom Karlsruher
Gewerkschaftskartell veranstaltet . Eine Gausitzung des Süd¬
deutschen Keglergaues Franffurt beschließt jene Woche.

Die Schlußveranstaltnugen
der Karlsruher Herbstwoche ziehen sich bis Mitte Oktober hin .
Am Montag , dem 25 . September , beginnt der Badische Heim¬
stättentag , an dem sich am 28 . September der Bundestag
Deutscher Bodenreformer anschlietzt und der bis zum
2. Oktober dauert , ein Kongreß , der gerade jetzt infolge un¬
serer schweren Wohnungssorgen und der Heimstättenbewegung
gleiche Beachtung verdient , wie sie der Hauptversammlung de»
HauptverbandeS Deutscher Ortskrankenkaffen am 2 ., 3 ., 4. und
5 . Septmeber hier als Borveranstaltung für die Herbstwoche
zukam . Am 27 . September wird eine Modeschau mit
„Herbstmodenball " in der Fest halle die Damenwelt besonders
interessieren , den die Ortsgruppe der Landeszentrale des Ba¬
dischen Einzelhandels in Verbindung mit dem Verkehrsverein
unternimmt . Zwei Sportveranstaltungen , ein Schau »
schwimmen mit Vereinswettkämpfen des Karlsruher
SchwimmvereinS im Vierordtbad am 1 . Oktober und ein
Schauturnen des Karlsruher Männerturnvereins am
15. Oktober in der Festhalle bilden den Beschluß der die»,
jährigen Herbstwoche . Über wiffenschaftliche Vorträge , die in
den Einzelheiten noch nicht festgelegt werden konnten , wird
eventuell noch näheres mitgeteilt . Wer sich über den einen
oder anderen Vorgang näher unterrichten will , möge sich das
Programmbuch für die Herbstwoche erwerben , aus dem
alles nähere evsichtlich ift . Die ihm beigegebenen Gutscheine
ereichtern ihm den Besuch der Veranstaltungen . So wird
auch die diesjährige Karlsruher Herbstwoche , deren Zustande ,
kommen der emsigen Arbeit des Karlsruher Verkehrs .
Vereins zu danken ist, ein beredtes Zeugnis der Sammlung
und des Schaffens aller kulturellen und wirtschaftlichen Kräfte

unserer Vaterstadt sein .

Metallvetten
Stahlmatr ., Kinderbett-, direkt
an Private , Katalog 78 R frei.
EisenmöbelfabrikSuhl ( Thür ).

Hohe

Preise !

Zahlen für
Alt - Papier , Zeitungen

Briefschaften
Geschäfts - Bücher und

Akten A .524
unter Garantie des Einstampfens

L. & A. Schwarzenberger
Schützenstr . 73 . Telephon 5557 -
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. . .
in bewährter Güte
und reicher Auswahl
zu angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
» der auf Teilzahlung .

51-937

Eigene Verkaufsstellen :

KARLSRUHE , Karlfriedrichstr . 22
FREIBURG , Kaiserstr . 27
BRUCHSAL , Gewerbehalle a . Markt
PFORZHEIM Theaterstr . 15
OFFENBURG , Sleinstr . 2
MOSBACH , Hauptstr . 12
SINGEN a . H. , Scheffeistr . 25
KONSTANZ , RoAgartenstr . 31
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| BADISCHER BAUBUND £81
| Gemeinnotziger MSbelvertrieb |

| Telephan 1157 . KärlSrUllO am RoadsllpUtz . 1
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Badisches Landestheater .
Mittwoch , 13 . Sept . 6 b . n . 10 Uhr . 90 Mk .

Abonnement F 1

Peer Gynt .

Juwelen = Uhren
Gold - und Silberwaren

in allen Ausführungen
BESTECKE
in Silber und versilbert

TRAURINGE

KARL JOCK
Kaiserstraße 141 , am Marktplatz 8 .553

Kaiserstraße 179 , früher Zigarrenhaus Heller
Nauarbeltea und Reparaturen in eigener Werkstätte — Ankauf
vonaltam Schmuck , Edelsteinen , Gold -.u. Silber zu Tagespreisen

Die Stelle des

VezirksbaukontiMlils
für den Amtsbezirk Ep¬
pingen soll wieder iaesetzt
werden . Für die Beset¬
zung der Stelle kommen
vorzugsweise solche Be¬
werber in Betracht , wel¬
che die badische staatliche
Baumeisterprüfnng nach
der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 8 . Dezem .
ber 1883 und der Verord¬
nung vom 18. Februar
1922 mit gutem Erfolg
bestanden haben . Die Stel¬
lung ist eine vertragsmä¬
ßige , nicht staatliche ; eine
Anwartschaft auf spätere
staatliche Anstellung ist
mit ihr nicht verbunden .
Als Entschädigung für sei» '

ne Dienstleistungen erhält
der Baukontrolleur Bau¬
gebühren , die vom Be¬
zirksrat Eppingen festge¬
setzt werden . Bewerbungen
müssen mit ' Lebenslauf u .
Zeugniffen in Urschrift
oder beglaubigter Abschrift
spätestens 1». Oktbr . 1922
beim Bezirksamt Eppin¬
gen einlaufen . O .998
Eppingen . 11 . Sept . 1922.

Bezirksamt .

Mannheim . O .919
Zum BereinSregister Bd

IX O .-Z . 27 wurde heute
eingetragen : Allgemeiner
Arbeitgeber - Berbanb in
Mannheim .
Mannheim , 4. Sept . 1922.
Bad . Amtsgericht B .G . 4,

Zentral-Güterrechts-Register für Baden.
Durlach . Güterrechtsre¬

gister . Eingetragen am 8.
September 1922 . Albert
Paul Reinhold , Dreher ,
meister in Durlach , und
Christina geb . Wackers -
hauser . Der Mann hat
das Recht der Frau , in¬
nerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreises seine Ge¬
schäfte für ihn zu besorgen
und ihn zu vertreten , aus¬
geschlossen. Amtsgericht .

Bruchsal . 0 .906
Güterrechtsrcgisterein -

träge :
Band HI Seste 86 :

Weis , Johannes , Schnei¬
der in Heidelsheim , und
Elfte geborene Hartmann .
Vertrag vom 18. August
1922 . Gütertrennung des
BGB .
Band III Seite 86 : Doll ,

Josef VI ., Mechaniker in
Untergrombach , und Rosa
Hartlieb . Vertrag vom 24 .
August 1922 . Errungen -
schaftsgemeinschast des B .
GB .

Band III Seite 87 : Katz,
Dr -, Hellmut , Bttchdrucke-
retbesitzer in Bruchsal , n .
Helene Bollert . Vertrag
vom 27 . Juli 1922 : Gü¬
tertrennung des BGB .

Bruchsal , 9 . Sept . 1922.
Bah . Amtsgericht .

Gengrnbach . O .W9
Güterrechtsregisterein -

trag : Rösch, Josef , Land¬
wirt in Ohlsbach , u . The¬
resia geb . Schneider . Ver¬
trag vom 23 . Aug . 1922.
Gütertrennung unter Aw»-
schließung aller Verwal¬
tung und Nutznießung des
Mannes am Vermögender
Frau .
Gengenbach . 7 . Sept . 1922.

Gerichtsschreiberei .

Mannheim . O .99E
Zum Güterrechtsregjster

Band XIV , wurde heute
eingetragen ^

1 . Seite 518 : Emig ,
Friedrich Wilhelm , Schlos¬
ser , und Emma Karolina
geb . Schmeckenbecher in
Mannheim . Durch Ver¬
trag vom 25 . August 1922
ist Gütertrennung ver¬
einbart .

2 . Seite 519 : Schrecken¬
berger , Philipp , Taglöh¬
ner , und Maria Elisa¬
beth geb . Diehk in Mann -
Heim-Käfertal . Der Mann
hat das der Frau gemäß
8 1357 B .G .B . zustehende
Recht , innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskrei¬
ses die Geschäfte des
Mannes für ihn zu be¬
sorgen und ihn zu ver¬
treten , ausgeschloffen .

3. Seite 520 : Reitz,
Wilhelm , Kaufmann , und
Berta geb . Schmitt in
Mannheim . Durch Ver¬
trag vom 2 . SLLpkmber
1922 ist Gütertrennung
vereinbart .
Mannheim , 9 . Sept . 1922.

Bad . Amtsg ericht B .-G . 4.
Walldürn . _ O .966

Güterrechtsregisterein -
trag Band I Seite 190 :
Hausmann » Friedrich , In¬
genieur in Walldürn , und
Martha Auguste geborene
Adler . Laut Ehevertrag
vom 14. August 1922 ist
Gütertrennung unter
Ausschluß des Berwal -
tungs - und Rießbrauchs¬
rechts des Ehemannes am
Vermögen der Eheftau
vereinbart .
Walldürn , 4 . Sept . 1922.

Gerichtsschreiberei
Bah . Amtsgerichts .

Pfnllenhars . O .926
Zuirr BereinSregister

O .-Z . 4 iSüMenverein ,
gemischter Chor , Jllmen -
fee ) wurde heute einge¬
tragen . Satzungsänderung
vom 23 . Juli 1922 . Der
Vorstand ist selbständig
nur zuständig für Rechts¬

geschäfte bis 600 M . Vor¬
stand ist August Stadler .
Malermeftter , Ruschweiler
Stellvertreter : Simon
Kerle , Landwirt , Krum -
bach, Gde . Jllmensee .
Pfullendorf , 30 . Aug . 1922.
Der GerichtSfchreiber tzeS
_ Amtsgerichts .
Gengonbach . 0 .940

Im Vereinsregister wur¬
de unter O .-Z . 17 einge¬
tragen : Kinderheim St .
Josef in Gengenbach .
Gengenbach , 7. Sept . 1922.
Der Gerichtsschreiber deS

_ Amtsgerichts .
Rastatt . 0 .997

In das Bereinsregrster
wurde heute eingetragen :

Gewerbe -Gesang - Berein
Gaggenau in Gaggenau .

Rastatt , 5 . Sept . 1922.
_ Amtsgericht .
Wertheim . 0 .967

Vereinsregistereintrag
0 .-Z . 14 Cistorcienser -Ab -
tei Bronnbach in Bronn -
buch. Ae Satzung ist am
24 . August 1922 errichtet .
Vorstand ist Bernardus
Widmann , Abt in Bronn¬
bach
-Wertheim , 5 . Sept . 1922.

Amtsgericht .
Wolfach . O .956

In das Bereinsregister
Band I wurde unter Nr .
13 eingetragen : Christli¬
cher Mütterverein Hausach .
Die Satzung ist am 11.
Juli 1922 errichtet . Vor¬
stand i . S . des 8 28 BGB .
ist der jeweilige katholische
Ortsgeistliche in Haufach
und sein Stellvertreter ,
der jeweilige Bürgermei¬
ster der Stadt Hausach .
1 . Vorstand Stadtpfarrer
Heinrich Brunner in Hau¬
sach Stellvertretende «
Vorstand Bürgermeister
Karl Mbog in Hausach

Wolfach , 8. Sept . 1922.
Der GerichtSfchreiber de»

Amtsgericht ».
Druck der Kaülsruher Zeitung .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

